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SANIERUNGSPRAXIS

Milaobiologische on-site Sanierung auf
einer ehemaligen WGTliegensch aft

yrrlru L0srL

Ein innerstädtisches Kasernenge-
lände in Thüringen, das von Panzer-
truppen der ehemaligen sowjetischen
Streitkräfte genutzt worden war,
wurde für eine nachfolgende Wohnbe-
bauung saniert. 15000t Boden, die
vorwiegend rnit MKWund PAKkonta-
miniert waren, wurden schutzgut-
und nachnutzungsbezogen mikrobio-
lo$sch in einer on-site Maßnahme
aufWerte < 500 mg/kgfürMKWund
< 5 mg/kg für PAK gereinigt.

ö1" b"i* Rückbau cler Gebäudesubstanz
und beim Recycling der Flächen separier-
ten kontaminierten Mineralstoffe wurden
on site miitels eines modifizierten Ttocken-
rotte Regenerations-Wendemieten-Verfah
rens in einer eigens dafür errichteten Stahl-
leichtbauhalle mikrobiologisch dekontami-
niert (Bild 1). Dadurch konnte eine Minimie
rung der Sanierungskosten gegenüber der
off site Variante erreicht werden. Glelchzei-
tig wurde eine optimale Verwertung der
während des Gebäude- und Flächenrück-
baus anfallenden kontaminierten Materia-
l i e n  e r m ö g l i c h t .

Mit der Sanierung und Aufarbeitung der
kontamlnierten Mineralstoffe wurde die Sa-
nierungsgesellschaft für Deponien und Ait
lasten mbH (SGDAI Zeila,Mehiis beauf-
trast.

Historie
Die,,Barbara-Kaserne' Meiningen wurde
in den Jahren 1936 bis i938 erbaut und in
den Folgejahren von der deutschen Wehr-
macht als Standort und zur T?uppenkaser-
nierung genutzt. Die WGT übernahm das
Gelände 1945 und er r i chre te  b is  zum Jahr
1987 weitere Gebäude und Anlagen ein
schließlich eines 1977 angelegten Tankla-
gers. Am Standort waren Panzertruppen
der Streitkräfte der ehemaligen Sowjet-
union bzw. der GUS stationiert.

1991 erfolgte elne Erstbegehung des Ge-
ländes, bei der erhebliche Kontaminatio-
nen sowohl im Erdreich als auch in Gebäu
den und Fundamenten von Anlagen ermit
telt wurden. Der Umgang mit Diesel- und
Benzintreibstoffen, Schmiermitteln und an-
deren Fetten bzw. Ölen verursachte eine
Kontamination des Schutzgutes Boden mit
MKW und PAKs in sanierungsbedürftigem
Umfang. Durch den Betrieb des eigenen
Schießplatzes wurden punktuell hohe Blei-
kontaminationen verursacht. Dieser Be-
reich war jedoch nicht'Bestandteil des Auf-
tragsvolumens der SGDA.

Erkundung, Bewertung
und Sanierungsplanung
Zur Vorbereitung des Sanierungsvorha-
bens rn''urden, beginnend in den Jahren
1994 und 1995, im Auftrag des Bauherrn
umfangreiche Untersuchungen zur Ermitt
lung und anschl ießcnder Bewerrung der
Altlastensituation sowie des Kontaminati
onsumfanges durchgefuhrt (inkl. der Unter
suchung der vorhandenen Bausubstanz).

Die Ergebnisse dieser Untersuchungen
wurden in Gutachten dokumentiert und
auf deren Grundlage ein San-ierungskon-
zept erstellt.

Während dieser Voruntersuchungen
konnten u. a. MKW Belastungen der Boden
matrix mit Spitzenwerten von bis zr,r )
24 000 mg/kg TS sowie erhöhte PAK Werte
nachgewiesen werden. Beirn zu behandeln-
den Bodenmaterial handelte es sich um
feuchtes, stark bindiges Material aus der
Verwitterungsschicht des Unteren Muschel-
ka1ks. Dieses stellt aufgr"und seiner Struktur
und einem pH Wert zwischen 8 und 10
hohe Ansprüche an eine entsprechende
Vorbehand lung L ind  Kond i l ion ie rung.

Der vom Bauherrn eingereichte Sanie
rungsplan wurde mit Bescheid des Staatli
chen Umweltamtes Suhl vom 5.3. 1996 ge-
nehmigt. Entsprechend der geplanten
Nachnutzung des Geländes durch Wohnbe-
bauung wurden dazu Sanierungszielwerte
tur MKW < 500 mg/kg TS sowie für PAK
( 5 mg/ kg TS festgelegt.

Das Tlockenrotte-ßegenerations-
Wendemieten-Verfahren
Das zrrr biologischen Bodensa n ierung ange
wandte modifizierte Wendemietenverfah-
ren der SGDA auf Basis von Tlockenrotte-
Regenerationsmieten dient der Dekontami-
nation von mit organischen Schadstoffen
verunreinigten Mineralstoffen mittels Mi-
kroorganismen, Nährstoffen und anderen
Zusätzen, die eine Strukturverbesserung
der zu sanierenden Mineralstoffe bewirken.
Der Vorteil dieses Verfahrens liegt in einer
mechanlschen Vorbr:handlunA, die eine an-
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niihcrnd gleichmäl3ige Verteilung sorvohl
derr Schadstoffe als auclL der Nährstoft'e
uncl Mikroorganismen im kontamjnierten
M:rterial €rrmijglicht uncl somit dier \braus
sletzung für einen optimalen Kontakt zwi
sclien Schaclstoff und Mikrocrganisrnen
schafft. Die Strnierung wurdet au{grund clcs
am Standort vorliegenden festen, nilssen
und stark bindigen Mnterials an clie spczifi
schcn SchadstofT und Matcrialverhältnisse
angepaßt.

LIrn den Sanierungserlblg dcr Gesarnt-
tonnage im vorgegebenen Zeitraum von
zlviilf Monaten realisieren zu können.
r,vurde eine komplette on sjte Bodensanie
mngsanlage mit einetr 110 m 25 m großen
13ehandlungshalle crrichtet.

Das zu behanciclncle N'laterial 'nvuide iu
der tsehnndlungsanlagc nach erfolgtcr Kon-
ditioniemng chargenrvelse locker einge,
b:rut unci durch die rnodifizicrte Erclurnsetz
m:rschine in Mietenfornr aufgesetzt (Bild 2)
l)as Llmsetzcn und Durchliiften der \&'ende
rnieten erfolgte in regclmäßigen Abstän
clcn, jecloch rninclestens einmal pro \&ochc.
Das Wenclen der N'lieten clicnt einer optima
icn Homogerrisienllrg des SanierLrngsgutcs
solvie eincr intensiven Durchliiftung der
N{ietcn uncl der bcstrnitglichen Vertcilung
der zugesetzton aLrtochthonen Nlikroorga-
nismenst:irnnrc. Strukttrr- und N:ihrstoffe.
Die Verteihrng der Nlikroorg:rnismen be
w-irkl eine optinale Einsiellung der in vor-
geschiLlteten Laltonersuchcn ermittelten
rdealen Kcinrdichte.

Dic zugesetzten autochthonen [{ikroor
gilnisnlerlstürnrle u,erden inr unlerneh-
rnenseigenen Labor der SGDA aus der
Boc.lenmatrix isollert und in speziellen Fer
mentorcn rrermehrt. Die SGDA mbH ist
de lz ' i t  t  e r -h r  r i . r 'h  r  r r  r ,  I  pe lsor r ,  l l  i r r  de l  Lage.
pro Ferrncntat ionsschrit t  fur bis zu 2000t
kontaninrcrten Bodenr'Bauschutt N'likroor-
gilnismcrrspezialkulturen zu züchten bzu:
zu vermehten.

Materialausbau, Konditionierung
und Mieteneinbau
Der Rückbau der oberirdischen Bausub
stanz lrnd der selektive Aushub des konla
minierterr f,Iatcrials ans den nach entspre-

:*r= ri
.  lv  1q6r1

#
" # :ä

Substrat Schredder
,,':rl':.)(I'i:rrr,:::::

Struktur-
material  HolZ

che.nden Voruntersuchungen gekennzeich
neten Flächen erfolgte untcr fachlicher
Begieitung eines durch den Bauherrn be
auftragten Gut achters. Gleichzeitig wurden
baubegleitende An:rlysen für MKW clurch
, ' i r  * l  , * n h l l s  v o m  t i a u l r e r r n  h e a g f l  p ; l g 1 p *
lnstitut getätigt, um RestltclasturLgen der
saniertcn Berciche ausschlicßen zLr kön
nen. Das für die mikrobiologische Sanie
rung auf gesicherten Bcreltstellungsflä
chen zw-ischengclagerte kontaminierte
Bauschuttmatelial wurde mittels Backen-
brechcr auf die tcchtrologisch notwentlige
KorngröI3c von -< 30 mrn zerkleinert.

hinsichtl ich ihrcs ,\TK\\r ( lehaltes, des Arr
fei ls der TTockensultstanz, r lcr Anzair l  kolo
nicbi ldcndel Einheiten pro Grtrnrnr Bodtn
(KtsE,,'g 13oden) und cier Zahi ciel mineritlijl
i,Lbbauenden N{ikroorgrnisrnor rurtersucht.
Der Verlauf clcs Alrbaus de-r X'Iini.ralölkoh
lenr.vasscrstoffc ist aus Bild 4 zr"i entncti
uien. Rild .1 stellt erernplarisch derL Sanie
nurgsverlauf särntlicher Cliargen ant Bei,
spiel der Cliarge I clar:

Es rvird ersiclttlich, cla13 dic Konzentrir
t ion an MKW im angegebcnen SanienLngs
zeitraum kr.n1in,-,t".ti'tl von e1wi,t -1700 nrg..,'
kg TS auf annäherncl .100 rrig,,'kg TS ab
nimmt. Dic PAK-Gchalte kounten bci Aus
gangsbelastungen der Cihargen r-on clurch
schnittlich :15 bis 60 rng,/kg TS auf \Äic.rte
kleiner 3 bis 5 rng/kg TS gesenkt rvt.rden
und lagen damit stets unter dem geforder
ten Sanierungszierl.

Wiedereinbau des
sanierten Materials
Nach Unterschreitung der bchördlic-her-
seits vorgegi:benen Sanierungszielwertc
konnten die dckontantinierten Mineral-
stoffe an definierten Ilereichen des Sland
ortes unter Beachtung des Nachnutzungs
konzeptes wieder cingebaut werden. Dles
wr.rrde nicht, zuk:tzt, auch durch clie Verbes-
serlrng der bodenmechanischen Eigen
schaften des am St,andort vorherrschenden
sehr blndigen Materials mittels derr Zugabc
von gceigneten anorganischen Strukturrna
terialien errnöglir:ht.
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4: Ausgongswert und Abboukinetik für MKW ((horge

L):lnach rvurclc cs gemeinsam rnit clc-m
kontaminierlen Boden sor.vie Zusc,hlagstof
fcn. eirrern mineralischen N,P-Nährstoff, ge
n i q n e t n r T  J , 4 r l n 1 i ; r l  z u r  A u l ' l u r - k * r u n g  d o s
stark bindigr:n Bodens lrnd vermehrten
autochthonen NIil<roorganismenst,ämmern
konditroniert r-rnd für den lockeren Einberu
irL dre Wendemieten hereitgestellt.
Der Verl 'ahlensalt lauf ist aus Bi ld 3 zu
errtnehmen.

D ie  fach l i chc  San ie l r rngsbeg le i l r rng  { ' l
folgte durch ein extemes Lnbor und das Lrn-
teruehmenseigerre Labol del SGDA. Hiel
rvru'den aucli die Bodenuntersuchungen
tund Tests zurn Abbaust:rtrrs drrlchgetührt.

Sanierungsverlauf
\ \ - ; i l r r p n d  d ' , s  d p \ z m l c n  S e n i n r r r n d q \ / o r l r l

fps  n  u rdnn zur  Prozeßüher r , r  achr rng  reprä
sentatlr.e Mischproben aus den verschiede
nor Behandlungschargen entnommen und

r )

Schlußbetrachtung
Ein in unterschicrllir:hen Ilereichen drtrclr
die militrirische i{r.rtzung hochgradig bela
steter Stanclorl irn Randberreich cincs be
stehendcn Wohngcbietes konnte untcr Ein
haltung cier behcirdlichen Vorgaben für eine
gcplante Folgenutzung als Wohngebict
saniert lvcrden. Insgesantt wurden auf
dem Standort der ehcrnaligen WGT Liegr:n-
schaft etu'a 15 000 t Boden und Bauschutt
i i r  orr -si te Verfahren auf Basis von'lirr 

ckenrotte -Rcgen erations -\Ä/cndern j etcn
durcli die SGDA mikrobiologisch dekonta-
miniert und nach Erreichern cies Sanie
rungszieles r-or Orl rvicder eingr:baut..
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